
86

über oder unter biefelbe weggeht, denn das Dreben gefchieht

doch immer im Kreife, wenn nur die Mittellinie e des Hänge-

baums nad dem Mittelpunkt b gebt.

Mas das Zapfenlager b (Fig. 120.) an den Hängebäumen a

betrifft, fo wird man immer wohl thun, wenn man es von

Metall wählt und mit Bolzen auf Die Hängebäume befeftigt.

Andere hierzu vorgeihlagene Borridtungen.

$. 88. Wir haben oben gefeben, daß man mittelft bes

Hängebaums und ded Kniepanfterzeuges (Fig. 120.) ein Rad

gleihmäßiger und Höher heben fann, als mittelft des gewöhnli-

hen Panfterzeuges, daß man aber nur einen Mahlgang damit

treiben Fönme und für mehrere Gänge ein boppeltes Borgelege

anfegen müfle. Um num dies zu vermeiden, macht der Geheime

Dber-Bauratd Rothe in feinen Beiträgen zur Mafchinenbau-

funde folgende Borfchläge, nach welchen ein Wafferrad beliebig

hoc) zu heben fei.

Er will nämlich nad) Fig. 126. einen Fonifhen Drehling a

unmittelbar mit einem über ihm ftehenden langen eylinderifchen

Drehling b verbunden wifien. Die ftehende Welle e, auf welcher

die beiden Drehlinge ab befeftigt find, it in einem Gatter A der

oberen umd unteren Riegel dd’ befeftigt. Diefes Ziehgatter bat

ganz unten nad) einen Riegel e, auf weldem der Zapfen f ber

Waflerradsmelle D ruht. Diefes Ziehgatter bebt alfo die ganze

Borrihtung; greift nun ein Stienrab B (Fig. 126.) in den

langen Drehling b und foll das Wafferrad gehoben werden, fo

darf das obere Stirnrad C nicht viel größer als das untere B

fein, weil man fonft mit der Ziehfette oben nicht vorbeifommen

wiirde. Obgleich Rothe diefe VBorrihtung als vortheilhaft em-

pfiehtt, fo Hat fie do) den Nachtheit, dag fie exftlich nicht einfach)

bfeibt, zweitens auch wegen des Gatters Yeicht wanbelbar wird;

pritteng würde auch, wenn damit eine Mahlmühle getrieben wer-

ven follte, das obere Stirnvad C nidt rafcher gehen als das

Waflerrad, was um fo mehr Kädermwerfe nöthig macht, weil

fonft die Mühffteine die gehörige Gefhwindigfeit nicht erhalten

fönnen, Wollte man das obere Stirnvad O größer maden, fo

müßte es fo Hoch am der flehenben Welle befeftigt werben, daß

die Ziehmelle noch umter demfelben zu fiegen Täme; dann aber
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würde man mit Den Mübhlfteinen in die dritte Etage fommen,
wenn man nit, wie wir bereits in Fig. 102. faben, die

Gänge-von oben treiben wollte, was für Die Arbeiter mit vielen
Unbequemlichfeiten verbunden: ift.

Für diefe Anwendung wäre e8 wohl am beften, wenn man
das obere Stirnrad B Heiner machte, um ein Zwifihen-Stirnrad D

(Fig. 126.) anbringen zu Fönnen, welches wieder in einen Dreh-
ling B unter dem Stirnwade © greift. Man wird aber immer
mit dem. Werfe felbft fehr Hoch hinauf Fommen. Rothe, ver
dies felbft fühlte, bat deshalb nocd andere Borfhläge gemacht,
die aber alle theils zu Foftfpielig, theils zu Fünftlich und faft
unanwenbbar find, weshalb: fie. hier übergangen werben.

Will man jedody den Tangen Drebling beibehalten, fo fann
man das MWerf zum. Heben und Senfen auf folgende Weife
ausführen:

Der lange Drebling.
$. 89. Im Inneren befindet fi) an der Wafferradswelle A

(Fig. 104.) ein langer Zapfen a, der in dem Ziehgatter b rubt,
das Kammrab c, welches gehoben werben Fann, greift in den
langen Drebling d, der an der ftehenden Welle B, auf welcher
das Tiegende Stienrad C fißt, befeftigt ift. Die Dreblingsftöde
find. aus Eifen und wo möglich blank gefchliffen. Das Kamm-

vab. hat die befannten Abrundungen der Kämme oder Zähne, fo
daß der Gang der Näder wenig von der Nichtigfeit abweicht,
zumal ber Drebling d feinen großen Umfang bat. Zu be-
achten ift: jedoch, daß der Drebling d fo lang gefertigt wird,
als die Hubhöhe des Waflerrades beträgt, und daß das Kamm-
vab. etwas groß fein muß, weil fonft Die Zähne boppelt, oben
und unten, in ben Drebling eingreifen würden.

Was das Ziehzeug: betrifft, fo veicht Die Ziehmwelle D (Fig.
104.) nur, bi8 durch die Waflerwand und ift hier mit einem
fonifchen Rade.e verfehen, welches wieder in ein anderes flei-
neres Fonifches Rad f greift, das an der ftehenden Welle g fist,
die unten .ebenfalld ein Fonifches Nad h bat, welches in das
fonifche Rad i eingreift, wodurd die Wellen D und F in Be-
mwegung gefetst werben. Oben an ber ftebenden Welle g befindet
fi) nod), ein Yiegendes Fonifches Rad k, welches mit dem Heinen,
auf ber Kurbelwelle m befeftigten Nade 1 in Verbindung fteht.


